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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Die Bärenhöhle im Seifenthale. 
(Erzaͤhlung von W. Peſchel.) 


1 


Der zweite Kreuzzug (1147) war beendet. Keine der 
Vorherſagungen des Abts Bernhard war in Erfüllung gegan⸗ 
gen, Ludwig und Conrad kehrten unwillig zurück. Unter den 
wenig übrig gebliebenen Kreuzrittern war auch Sebaſtian von 
Furth, ein Schleſier, der aus glübendem Eifer für die Sache 
Gottes das Kreuz genommen und ſogar die Braut Irmentrud 
von Neudorf, Tochter des hochgeachteten Conſuls von Goldberg 
verlaſſen hatte. Es war im Spätherbſt des Jahres 1148, als 
er vom Gebirge herkommend, in die große Haide, welche den 

olfsberg von allen Seiten umgab, einritt. Die letzten Strah— 
len der untergehenden Sonne begrüßten ihn noch auf der Höhe; 
aber, als er in den dichten Wald kam, ſo hatte die Nacht bereits 
ihre ſchwarzen Schleier über die Gegend gebreitet. Er flieg ab 
und führte vorſichtig ſein Roß auf dem, ihm wohlbekannten 
Wege. Fteudig ſchlug ihm das Herz, wenn er ſick die liebliche 
Uederraſchung dieſes Abends bei feinem Eintritte in des Con⸗ 
ſuls Haus und bei dem Anblick feiner hochverehrten Irmentrud 
dachte. Der Wald war ſchon über die Hälfte des Weges 
durchſchnitten, als er, unweit ſeiner Straße auf einem ferien, 
von hohen Tannen umkränzten Platze, ein Feuer, und um dad: 
ſelbe eine Menſchengruppe in ttaulichem Geſpräche erblickte. 
Die Geſellſchaft beftand aus vier jungen Männern, mit verwil⸗ 
derten Geſichtszügen und braunrothen Bärten. Am meiſten 
Aber reizte feine Aufmerkſamkeit ein alt's Mütterchen, das auf 
einem Granitblocke ſaß und ſo geſtaltet war, als ob ſie nicht 
mehr dieſer Welt angehöre. Lange Falten dehnten ſich über die 
dergelbten Wangen herunter und die bläulichen Lippen zogen 
ſich tief in den zahnloſen Mund hinein. Das Kinn war ſpitz 
vorwärts getrieben und einzelne graue Haare Eräufelten fi um 
daffelbe. Die krummgebogene Naſe entſtellten zwei große blau: 
braune hornartige Warzen; aus den bochroth entzündeten Au⸗ 
lieben blitzten, faſt noch mit Jugendfeuer, ein Paar graue 
ugen. Die abentheuerliche Kleidung, das purpurrothe, um 
den Kopf gewundene Tuch, das aufpauſchende graue Wams mit 
rothen Spitzen und der hochrothe Rock, den ein Kreis von 
chwarz aufgetragenen hieroglyphiſchen Figuren umgab, vermehr⸗ 
noch das Geſpenſterhafte des ganzen Weſens. Sebaſtian 
bielt einige Augenblicke und betrachtete dieſe ſeltſamen Geſtalten 
und ſein erſter Gedanke war, daß es vielleicht Räuber ſein 
ü en. Aber er batte keine Luſt, ſich jetzt in einen blutigen 
Kampf mit ihnen einzulaſſen und ſein Leben, das er im gelob⸗ 
een Lande, durch Gottes Hülfe, glücklich davon getragen hatte, 
bier unnütz auf's Spiel zu ſetzen. Andere Sorgen trieben ihn 
vorwärts und fo ging er unbemerkt vorüber. Dichte Finſter⸗ 
war bereits eingetreten, als er an dem obern Thore vor 


Goldberg war. Sein, in der Stadt wohlbekannter Name öff⸗ 
nete ihm ſogleich das Thor und raſch und voll der lieblichſten 
Träume kam er am Hauſe des künftigen Schwiegervaters an. 
Er fand Alles fo wieder, wie er es vor anderthalb Jahren ver⸗ 
laſſen hatte, und Irmentrud war noch das traute herzliche "Ges 
ſchöpf, das ſie früher geweſen war. Als ſich die Wogen des 
überſtrömenden Gefübls, die feine glückliche Wiederkehr aufge⸗ 
tegt, wieder geebnet hatten und er im Kreiſe der ihm fo unend⸗ 
lich theuren Lieben traulich ſaß und feine Abentheuer mittheilte, 
gedachte er auch an das im Walde und erzählte die dort gehabte 
Erſcheinung. 

Zuſammengeſchüchtert tief die Braut: Welcher ſchreckli⸗ 
chen Gefahr biſt Du ausgeſetzt geweſen, mein trauter Sebas 
ſtian! Gott hat Dich gnädig beſchirmt und bewahrt in dem 
heiligen Kriege, und die blitzenden Schwerter der Sarazenen 
von Deinem Haupte abgewendet und hier an dem nahen Ziele 
unſerer Wünſche, konnteſt Du zum unglücklichſten Menſchen 
werden. Wiſſe, was Du im Walde geſehen haſt, iſt keine 
Räuber⸗Familie. Jenes Weib, das Du geſehen halt, iſt eine 
mächtige Zauberin und die vier Männer ſind ihre Söhne. 
Keiner, der fie erblickt hat, iſt je wiedergekommen. 

Iſt es weiter nichts, « lachte der Ritter, dann wäre we: 
nig Gefahr dabei. Glaubft Du, meine gute Icmentrud, noch 
an ſolche Mährchen aus der Heidenzeit? Morgen habe ich große 
Luſt, mit dieſer vermeintlichen Zauberin ein Wörtlein zu ſpre⸗ 
chen und den Zauber zu löſen. Ich habe das Schwert der 
Seldſchucken nicht gefürchtet und din in mancherlei Gefahren 
zu Waſſer und zu Lande geweſen; aber nie iſt mit etwas Ueber⸗ 
natürliches vorgekommen. 

Selbſt der Conſul war nicht frei von dem allgemein verbtei⸗ 
teten Glauben, daß jenes Weid eine Zauberin ſei, und daß ſie 
durch ihr teufliſchen Künſte und Kräfte den Wald unſichrer 
mache, als ihn eine Räuberbande machen würde. 

„Glaube mir, mein Sohn Je ſchloß er, vich bin nicht furcht— 
ſam, aber mit überirdiſchen Weſen begebe ich mich in Heiz 
nen Kampf. Jenes Weib ift ſchon oft geſehen worden, und 
wer ihr ganz nahe gekommen iſt, der iſt verloren!“ 

Sebaſtian ſcherzte noch mancherlei über dieſen Aberglauben 
und ungeachtet er das Verſprechen gegeben hatte, nicht mehr in 
den Wald zu gehen, ſo war doch die Beglerde, der Stadt das 
Thörigte dieſes Aberglaudens zu zeigen, ſtärker und er nahm 
ſich in der Stille vor, den andern Tag unbemerkt nur den 
Wald zu beſuchen und das geſpenſterhafte Weſen aufzufinden. 


2. 


Mit dem grauenden Morgen und ehe es die noch in den 
Armen des Schlafs ruhenden Bewohner des theuren Hauſes 
ahneten, ſtand Sebaſtian auf, warf ſich in ſeinen Harniſch, und 
bewaffnete ſich auf das Beſte. So, zu jedem Kampfe ausge⸗ 
rüſtet, begab er ſich auf den Weg. Ats er an den Wald kam, 


wurde ihm doch etwas unheimlich zu Muthe, und es überlief 


ihn ein Grauen, das ihm, dem ſonſt ſo höchſt furchtloſen Ritter 
bisher ganz unbekannt geweſen war. Es war, als ob ſein gu⸗ 
ter Geiſt ihn watne, nicht in den Wald zu gehen, und er war 
auch wirklich im Begriff, wieder umzukehren, wenn nicht die 
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gräßliche Geſtalt des Weibes zwiſchen den erſten Bäumen bei 
ihm vorüber geſchwebt wäre. 

Der tollkühne Ritter ging auf die Alte zu, aber, indem er 
ihr nahe zu fein glaubte, war fie feinen Augen entſchwunden. 
Da bemäßitigte ſich feiner ein Gefühl, das die Phantaſie auf 
das Unangenehmſte beſchaͤftigte und ihr gräßliche Geſtalten zeig⸗ 
te; eine innte Stimme mahnte ihn, umzukehren. Er entſchul⸗ 
digte zwar dies Gefühl damit: daß er jetzt das Unſchickliche, 
wohl auch das Undankbare einſah, welches er durch ſeine ſchnelle 
Entfernung aus dem gaſtfreundlichen, ihm ſo theuern Hauſe 
begangen hatte. Er malte ſich ein Bild von der Angſt der Ge⸗ 
liebten, wenn fie beim Erwachen feine raſche Entfernung erführe 
und war daher im Ernſte entſchloſſen umzukehren, und feine 
Entfernung mit dem Drange: einen Morgenſpaziergang zu 
machen, zu entſchuldigen. Plötzlich aber, wie gleich ſam aus der 
Erde emporgewachſen, ſtand einer der Söhne der Alten vor ihm 
und fagte mit hämiſchem Lücheln: »eil ei; Ihr habt Euch ja 
recht früh und wohl bewaffnet auf den Weg gemacht! Wohl 
hade ich Euch geſtern Abend, durch den Wald reitend, geſehen 
und dachte: aha! auch ein erbärmlicher Kreuzritter, den die 
Sarazenen mit Spott and Schimpf aus ihrem Lande gejagt 
haden. Freilich, freilich, junger Herr! Jeruſalem zu erobern, 
iſt nicht eine fo leichte Sache, als einem menſchenſcheuen Hirſch, 
wenn er zufällig mit dem Geweih in einer Dornenhecke ſich 
verfängt, den blutloſen Speer in die unbewehrte Bruft zu ſto—⸗ 
ßen. Solche, aber keine andern Heldenthat, ſind uns armen 
Waldbewohnern von der ſtolzen Ritterſchaft unſers Jahrhun— 
detts bekannt. 

Dieſe empörende Rede fachte den Zern Sebaſtians zur 
Flamme an. »Was le tief er, auf das Höchſte entrüſtet, dein 
folcher Halbmenſch wie Du biſt, wagl es zu ſpotten! Hätte ich 
nicht Mitleiden mit Deiner Geſtalt, die cher einer Beſtie, als 
einem Menſchen gleicht, ſo würde mir Dein Blut den Frevel 
Deiner Worte bezahlen müſſen. 

»Ihr wollt fagen,« höhnte der Waldmenſch, „wenn ich 
mich nicht vor Dir fürchtete, oder, wenn ich in meinem ganzen 
Leben je einmal anderes, als Haſendlut vergoffen hätte, fo würde 
ich Deine Zunge beſtrafen, fo aber bin ich ſelbſt ein feiger Haſe, 
da der Anblick des erſten Sarazenen in Aſien mich über Land 
und Meer davon laufen hieß. Bei der Goldberger Conſuls— 
tochter iſt es freilich nicht fo gefährlich, wie im gelobten Lande. 

Da ſchlug der Zorn des Gehöhnten empor in verderdender 
Gluth. Er zog raſch fein Schwerdt und ſtieß es dem Unbe: 
waffneten mit den Worten in die Bruſt: »ſo fahre hin, Du 
zottiges Ungeheuer des Waldes, Du entmenſchte Bärengeftalt !« 

Röchelnd ſank der Woylgetreffene zu Boden und rief mit 
ſchwacher Stimme: „Hülfe! Hülfe! Mutter Splveſtra! Dein 
Ramoſus liegt im Blute l« 

Da rauſchte es mit wildem Getöſe, wie ein hohler pfeifen: 
der Oſtwind durch die Zweige der Bäume und ſchnell ſtand die 
Alte zu den Füßen des Niedergeſunkenen, die rollenden, Verder⸗ 
ben ſprühenden Augen auf den Kreuzritter gerichtet. Die Bruſt 
Sebaſtians durchbebte eine nie gekannte Anaſt. Er wollte ent: 
fliehen, aber ein Zauber ſchien ihn an die Stelle feſtgebannt zu 
haben. Unbeweßlich ſtand er da und als er ſprechen wollte, 
verſagte ihm ſelbſt die Zunge den Dienſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Geehrter Herr Beobachter! 


Sie brachten neulich einige Worte über Dienſtbothen, erlau⸗ 
ben Sie die Bitte und erfüllen Sie ſie womöglich, auch einige 
Worte über Herrſchaften zu bringen, gewiß findet ſich eine 
gewandtere Feder als die meinige, die ein Bild ven fo 
mancher Hertſchaft, der wir unglücklichen Dienſtbothen 
verfallen, nicht übertrieben, nur getreu entwirft; empfan⸗ 
gen Sie zu ſol chem Gemälde nur einige mir perſönlich bekannte 
Data, und gewiß, Sie werden vielleicht Verirrungen und Fehler 
der Dienſtbothen milder beurtheilen, leichter verzeihlich und gar 
manche Herrſchaft an den Fehlern der Dienſtbothen ſchuldig 
finden, Auf der K — ſtraße iſt eine Frau, die ihre Köchin nur 
unter der Bedingung miethet, ihr neben 1 Rihlr. Lohn von 9 
Uhr den Hausſchlüſſel zu überlaſſen und ſich in dieſer Zelt nicht 


um fie zu bekümmern. Herr v. P. hat feit 6 Monaten ſeinem 
Bedienten keinen Lohn gegeben, von demſelben im Gegentheil 
einige erſparte Thaler noch abgeborgt. 

Frau v. X. 9. 3. it überführt, filderne Löffel verſteckt 
zu haben und ihre Köchin zum Erſatz zwingend, als Diebin 
angezeigt zu haben. 

Und ſo Herr Beobachter giebt es gar viele noch unbeobachtete 
Fälle, darum auch unbeſprochene Dinge, die jedoch auch einmal 
ans Tageslicht müſſen; daher bitte ich nochmals recht ſehe, wenn 
ſich kein beſſerer Schreiber für unſte Sache finden ſollte, dieſe 
paar Zeilen aufzunehmen und ſich dafür gewiß den Dank ſeht 
vieler Dienſtbothen zu erwerben. 

Carl S., ein Dienſtbothe. 


Der ungerathene Sohn! — 


Herr Stören⸗Fried, gegenwärtig auf der Beiß⸗Gaſſe 
Nro. 650. wohnhaft, ſcheint das vierte Gebot gar nicht im Ges 
ringſten berückſichtigen zu wollen: — Denn des Scheltens und 
Keifens nimmt es den ganzen Tag kein Ende, odgleich Herr St. 
wegen feiner allzugroßen Streitſucht ſich ſron mehrmal in ger 
fingticher Haft befunden hat! — Dies jedoch hält ihm gar nicht 
ab, fein zänkiſchen Maneuvres wit ſeinen Nachbarn fortzuſetzen. 
Auch ſchmeichelt ſich Derſelbe ſchon geraume Zeit mit der Hoff⸗ 
nung, das Haus, worin er mit feiner bejahrten Mutter wohnt, 
werde nach deren Tode, nur ihm allein zuſallen, in welcher 
Hinſicht jedoch Selbige ganz andere Verfügungen getroffen hat! 
Hierdurch fühlt ſich nun Herr St, ſehr zurückgeſetzt; und kann 
er daher fein Müthchen an den Miether nicht kühlen, fo iſt er ſo 
lieblos und unnatüttich, feine gute Mutter auf eine höchſt em? 
pörende Weiſe zu mißhandeln, wobei er in ſeinem Jähzorn ſo 


weit gehr, Alles zu ruiniren, was ihn bei dergleichen Gelegen⸗ 


heiten unter die Hände kommt. So war Herr St. erſt vor 
kurzer Zeit ſo dummdreiſt, den Ofen eines neben ihm wohnenden 
rechtlichen und anſpruchsloſen Familie zu zertrümmern! — 
Wenn Herr St. in feinem Vernichtungs Syſteme fo fortfährt, 
könnte er ſehr bald wieder gefänglich eingezogen werden?!? — 
* 


Lokales. 


Breslau's Sehenswürdigkeiten. 

Wer in Breslau viel Geld hat, kann es in jetziger Zeit 
wahrhaftig los werden, ohne, daß er verſchwendet; er darf nut 
ven den tauſend und abertauſend Artikeln welche in den Zeitun⸗ 
gen täglich zum Verkauf ausgeboten werden, allein die kaufen, 
die als »uanz unentbehrliche angepriefen werden, und die vielen 
Kunſt - Produktionen beſchauen, zu denen die rieſigen Anſchlag' 
zettel an allen Ecken locken. — Außer den vielen „Ausſtel⸗ 
lungen, welche von Einheimiſchen arangirt find, außer den vielen 
Conzerten in Kroll's Wintergarten, Konig von Ungarn, außet 
dem Muſeum des Herrn Karſch x. iſt für die Schauluſtigen 
noch durch die Thätigkeit und Spekulation vieler fremden Künſt⸗ 
ler geſorgt. Im alten Theater ziehen noch immer die „Price“ 
ſchen Kinder durch ihre Gewandheit und Anmuth die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich, und Herr Jakob Eben zaubert melodiſche 
Tone aus Stroh und Holz. Herr Tröfter zeigt in der alten 
Bank die reizenden Grapius'ſchen Dioramen, Herr Maler 
Mügen har die ſeinigen in der Ohlauerſtraße aufgeſtellt, bei 
Heren Schneggenburger überblickt man Berlin mit 
feinen Paläſten; im neuen Theater wettelfert Kunſt un 
Pracht, ein zahlreiches Publikum in die weiten Räume zu zie 
und ein Herr Ro ggse ſchließt im Tempelgarten gegen“ 
Billiges die Geheimniſſe der Zauberwelt auf, und ſpricht 
dem Bauche. — Oo es nun gleich viel reiche und noch meh? 
neugierige Leute in Breslau giebt, fo dürfte, trotz aller 
genheit der verſchiedentlichen Leiſtungen doch für dieſe Woche der 
Befuch nur ein ſpärlicher fein, wie er es auch in der vorigen 
Woche war, denn die Breslauer haben in dieſer Zeit zu Saul 
vollauf zu thun, um die Weihnachtsgaben für Kind und A 
zu erwerben, und bei dieſer allgemeinen Betriebſamkeit veröd 
die Kaffeehäuſer und Frühſtückſtuben, die Säle und Een 
imm'rmehr, indeß nur Geduld — erſt das Feſt im Rũ ic 
und für Jeden, der uns Breslauer erwas Gutes 564 ö 
lacht eine neue, goldene Aere. 85 
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„„ Am 10 d. M. wurde im Stadtgraben am Ausgange der 
Antonienſtraße der Leichnam eines 6. 12 Jahr alten Knabens 
unter dem Eiſe ſichtbar und herausgezogen. Wem der Verun⸗ 
glückte angehört, iſt zur Zeit noch unbekannt. 


„„ Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1302 Scheffel Weizen, 2647 Scheffel 
Roggen, 618 Scheffel Gerſte und 485 Scheffel Hofer. 


„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekommen: 
2 Schiffe mit Zinkblech, 19 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Kalk, 21 Gaͤnge Brennholz und 3 Gänge Bauholz. 


„„ (Eiſenbahn) In der Woche vom Il. — 18 Decb. 
find auf der Overſchleſiſchen Eiſendahn zwiſchen Breslau und 


Brieg 3151 Perfonen befördert worden. 


Die Einnahme belief 
fi auf 1587 Thaler. 


, Am 16. d. M. wurde das 100 jährige Geburtsfeſt 
Blücher's auch in unſeter Stadt feſtlich begangen. Die Statue 
des greiſen Feldherrn war mit Blumen bekränzt, ſein Haupt 
ſchmückte ein Lorbeerkranz; um das Monument flatterten 5 
Fahnen. Am Abend hatte ſich eine Anzahl Bütger und Frei⸗ 
willige aus den ewig denkwürdigen Jahren in dem Zettlitzſchen 
Lokal zu einem Feſtmahle vereinigt, wo ſie das Andenken des 
muthigen Hterführers auf würdige Weiſe begingen. Gegen 
Mitternacht zogen die Feſtgeber auf den mit Fackeln beleuchteten 
beleuchteten Blücherplatz, und weithin durch die Nacht ſchallte 
Arndts kräftiges Volkslied »Was blaſen die Trompeten! Hu⸗ 
ſaren heraus lc — War das Feſt auch nicht fo glänzend, wie 
das in Berlin gefeierte, fo war es dafür unmittelbar aus? den 
Herzen der Bürger hervorgegangen, und die Erinnerung daran 
wird in Jedem der Betheiligten gewiß ſtets eine erhebende 
bleiben. 


Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 10. bis 17. Dezember ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 91 Perſonen (49 maͤnnl., 42 weibl.). Darunter ſind: Todrge⸗ 
oren 15 unter einem Jahre 20; von 1 — 5 Jahren 20; von 5— 10 
ahren 1; von 10 — 20 Jahren 15 von 20 — 30 Jahren 4; von 
80 — 40 Jahren 85 von 40 - 50 Jahren 85 von 50 — 60 Jahren 
5 von 60 — 70 Jahren 65 von 70 - 80 Jahren 10; von 80 — 90 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 1. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpitall . 10. 
In dem Hoſpital der Elifabethinerinnen. . .. 1. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder... „+1. 


In der Gefangen-Kranken⸗Anſtalllt 0. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Huͤlfe n 2. 
— — — - 
Tag. Name und Stand des Ber: l Krankheit. Alter. 
ſtorbenen. gion. M 


| | 
ev. Krämpfe 8 
kath. Maſern 16 


d. Tagarbeiter Benke c. 

8. [d. Tagarbeiter Rydei ©. + + » + kath.] Waſſerſucht .. . 2 — 

9. d. Drückerwtt. Tietze S. . ev. Blattern 2 

[d. Steueraufſeher Biermann S. ev. Gehirnentzund. 100 — 

Senſal L. Franke.. .... jüd. Alterſchwäche .. 75 

d. Caffetier Seidel .. . kath. Lungenſchwdſ. „1610 

d. Tagarbeiter Zuͤlck Fr.... kath. Waſſerſucht . . . 50— 

Schauſpielerin B. Wohlbrück. .. ev. Lungenſchwindſ. 37 7 

Ip. Maurergeſ. Werſchin S. ev. Maſern 11 

unecht. S . .. ev. Abzehrung . .| 1 

d. Bildhauer Grimm T kath. Gehirnwaſſerſ. . 1 

1 unehl, T..... . ev. Abzehrung . 

d. Schuhmacher Heidenreich S.. ev. Lungenleiden + +|— 

d. Galant.⸗W.⸗Händler Pelte T. juͤd. Blattern . . 25 

Buchdruckerwitw. Ch. Zaͤſchmar. ev. Blattern 4544 
Sürſtendumé⸗ Gerichte prä. N. 

1 v. Kehler kath. Alterſchwäche . 74 6 

0. Schneider J. Dold... . + kath. Lungenſchwdſ. 5 — 

Blattern. 5— 

Blattern 4 3I— 

ev. Abzehrung.. 2 6 

1 unchl. FJ. — Todtgeboren.—— 

ev. Zahnleiden. . . — 7 


+ | 
3. 1 Unteroffizier Fuchs SWS. 


E 


0 
6 
1 


44, b. Bimmergef. Weinert S. .. kath. Krämpfe. ... 5 
„verwttw. Doctor Ch. Friede... ev. Schlagfluß + 70 


Haushälterwttw. J. Krauſe . kath. Unterleibsleiden 52 
ref. Maſern ü 1 
tach. Maf 3 


22 


Tag. [Name und Stand des Ver⸗ Reli Krankheit. utter. 
| ftorbenen, gion. 3M 
Dez. ta tan 
11.) Armenhausgenoſſin Th. Rapp . kath. Bruſtwaſſerſ. + +66, — 
1 unehl. TC ... ev. Abzehrung 1 6 
d. Handl.⸗Buchh. Möhring Fr. kath. Unterleibſchwdſ. 40 4 
d. Schuhmachergeſ. Grundel S. ev. Geſchwulſt..— 


Maurergeſ. A. Sperling Fee ie ia 41 — 
12. Kattundrucker G. Reifiger ... ev. Alterſchwäche 77 — 
d. Schloſſer Bergmann ©. + + + kath. Waſſerkopf » + +|—| 7 
1 unehl. S. kath. Kraͤmpfe— 1 
Tagarbeiter A. Ruffert. .. .. . kath. Lungenſchwdſ. 75 — 
d. Handlungsfaktor Wolff S.. jüd. ‚Krämpfe ar 
d. Tagarbeiter Schnee S..... ev. Krampf. . — 10 
Cand. Chir. G. Neuman ... .. ev. Blattern ... . 34 — 
Friſeurwttw. M. Steinmetz ... ev. Alterſchwäche .|70 9 
d. Schäfer Schabs Fr... ...er. Alterſchwaͤche 190 — 
d. Handelsmann Baumgart S.. jüd. Auszehrung. . 1 3 
Ig unecht. G... eg. Krömpfe. 1 
13. Penſ. Steuer⸗Controll. J. Brendel kath. Bruſtkrampf 176 — 
|Dientmagb R. Heppner ev. Gebaͤrmutt.entz. 25 — 
1 unehl. © ..... kath. Krrf. u. Schlag . 2 

j 

1 


— Er 


d. Deſtillateur Nawrath T. . . kath. 5 
Tunehl . 83288 eb. Krämpfe 

d. Tagarbeiter Fauſtmann T. . kath. Steckflun 3 
d. Tagarbeiter Anforge S..... ev. Krämpfe. — 
d. Handlungsfaktor L. Wolff S. [juͤd. Bruſtwaſſerſ. 2 
Haushälter A. Bache ... +. + kath, Blattern. . [8 
Tiſchlergeſ. C. Malitzky .... kath. Blattern. . . 23 — 
ehem. Bediente F. Hoffmann kath. Alterſchwaͤche - 
Schneiderwitw. E. Sime .| ev. Alterſchwaͤche. 1 


8 
3 
2 
9 
6 


d. Tiſchlergeſ. Kulms . . ev. Auszehrung 
Invalide H. Schweller .. .. kath. Alterſchwaͤche 
d. Tiſchler Thiele ..... ev. Stickflunß 
14. d. Tagarbeiter Senftleben S. kath Abzehrung. . 3 
d. Gürtler Sturm .. ev. Abzehrung. .. 3 
d. Haushälter Baroke T.... kath. Abzehrung. . . . — 2 
d. Tagarbeiter Ameis S.... ev. Waſſerſucht 216 
d. Maurergeſ. Machner Zr... +.) ev. Steckfuß 2 
ehem. Ob.⸗Todtengraͤb. M. Iſaac jüd. Lungenlaähmung. 69] — 
d. Lederhändler Marcus T. . jüd. Masern 413} 
d. Steinmetzgeſ. Rode T. » +. «| ev. |Bruftleiden . . 103 
Tagarbeiter W. Berliner .... ev. Schwindſucht. 38 8 
Grundgraͤber G. Spalke .... ev. Lungenlähmung.] 88 — 
d. Tiſchler Steidner TL ev. Maſern .e] 1 
15. d. Haushälter Rentwich S. ih. Sen . 
d. Kutſcher Klahr —F— .. kath. Blattern 19 
d. Tagarbeiter Conrad .. . ev. Krämpfe. 9 
ehem. Kaufmann E. Kallenberg .] ed. Waſſerſucht .. 75 — 
d. Schneider Schmidt S. . ev. Schlagtuß — 2 1 
Tuchmacherwttw. C. Wolff ev. ae 61 — 
Schneidergeſ. A. Meinhold ... ev. Lungenſchwdſ. . 21— 
d. Tiſchlergeſ. Niesler S.... ev. Kraͤmpfe 
Schuhmacherwttw. Ch. Scharff ev. Zehrſieber 22 
d. Schiffsknecht ennge CK. kath. Hautwaſſerſ. . . 5.— 
10. d. Kaufmann Stübler S... . lüd. Halekrampf . 1 : 


76, — 


— 


1 mehl. S. . ev. [Blattern . . . — 


Theater- Mepertoir. 1 
Dienſtag, zum 4. Male: „Vicomte Lé⸗ 
torières,“ oder: „Die Kunſt zu ges 
fallen.“ Luſtſpiel in 3 Akten. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Die Aufſtellung von Berlin aus 
Lindenholz geſchnitzt, 

ſammt der Eiſenbahn, das Lager bei Kaliſch 

nebſt den Panoramen, iſt taͤglich von früh 10 

bis Abends 9 uhr, im Haufe Nr. 39 AL: 

brechtsſtraße, der neuen Koͤnigl. Bank 

gegenuͤber, noch bis zum 1. Januar zu ſehen. 


* C. T. Wehrmann, 
gebürtig aus Sachſen, 


empfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmarkte mit 
einer Auswahl von Stickereien und Naͤh⸗ 
waaren auf Mull, Battiſt und Spitzengrund, 
als: Cardinalkragen, tambourirt und ge- 
ſtickt, Kragen über hohe und halbhohe 
Kleider, uͤber Mäntel und Tuͤcher; Batiſt— 
und Mullſtreifen; Taſchentuͤcher von aͤchtem 
und ſchortiſchem Battiſt; halbe und ganze 
Unter-Chemiſettes; Laͤtze, Manſchetten in 
Mull, Batiſt und a la Rococo; ächte ge⸗ 
kloͤppelte große und kleine Zwirnkragen 
und Zwirnmanſchetten; ſchwarze und weiße, 
aͤchte und unaͤchte Spitzen; Spitzen à la 
Rococo, Valencienner und Bruͤſſler Points- 
Spitzen; achte und unaͤchte Blondenſchwals, 
Blondenkragen, Blonden, Blondenborten; 
ſchwarzen und weißen, g 
ten Blondengrund; ſchwarzen und weißen 
Grund zu Kragen und Hauben, glatte und 
gemuſterte, weiße und bunte Gardienen⸗ 
Kragen und Kleiderzenge; abgepaßte Hau⸗ 
benböden, Kindermuͤtzchen ꝛc. ꝛc 

Sein Stand iſt aber diesmal nicht, wie 
gewöhnlich, auf der Riemerzeile, ſondern 
auf der ſieben Churfürſten-Seite der Eiſen⸗ 
und Stahl- Niederlage des Herrn W. 
Schmolz u Comp. aus Solingen gerade: 
uͤber und an der Firma zu erkennen. 


Bernſteinwaaren. 

Zur Bequemlichkeit eines geehrten Publi⸗ 
kums, habe ich meine ächten Bernſteinwvaren 
außer meinem Laden, Schweidnitzerſtraße Nr. 
17, auch noch in einer Bude auf dem Ringe, 
ſieben Kurfuͤrſtenſeite, unweit der Nikolai⸗ 
Straße gegenüber, aufgeſtellt. Die Mannig⸗ 
faltigkeit der Gegenſtaͤnde iſt ſo groß, daß ge⸗ 
wiß jeder Bernſteinliebhaber befriedigt werden 
koͤnne. Und wer ſich nur die Muͤhe macht, 
die Sachen, worunter ſich die kuͤnſtlichen Nipp⸗ 
ſachen auszeichnen, in Augenſchein zu nehmen, 
wird gewiß ein Weihnachtsgeſchenk für Herren 
oder Damen heraus finden. 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
3 A. Winterfeld. 


— —. — 


Großer Ausverkauf 


Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, als: 
Moufſline de laine- Kleider von 2 Kthlr. an, 
bis 5 Rthlr.; Kleider-Kattune von ex bis 
4 Sgr.; karirte Merinos à 4 und 5 Sgr. pro 
Elle; Thibet, Camlott, Damaſte und andere 


wollene Stoffe zu ſehr billigen Preiſen. Große 
Umſchlagetuͤcher von 13 Rthlr. bis 6 Kthlr.; 
Cravatten in Seide, Sammt und Genillen 
von 74 Sgr. bis 1 Rebe, Für Herren: die 
eleganteſten Weſtenzeuge in Seide, Wolle und 
Piqué von 15 Sar bis 1 Rtbir.. Seidene 
Taſchentuͤcher zu 15 Sgr. bis 1 Rthtr.; Shlipſe, 
Cravatten, Vorhemdchen und Handſchuh wer⸗ 
den unter den Koſtenpreiſen ausverkauft. 

Die Dauer des Ausverkaufs iſt bis Freitag, 
den 23. d. M. Zur guͤtigen Beachtung 


S. Ningo. 


Hinter⸗(Kränzelmarkt) Nr. 2. 


— — — — 


3 Hechte, Ohtauerſtraßſe Nr. 78, 
N neben der Conditorei, 
feinſtes Mundmehl Nr. 0. ite und Lte 
weht. Feinmehl und feinſtes Roggen 
mehl. „ 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


und glat⸗ 


— 608 — 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken, Haushaltungen 
und zu Ausſtattungen. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Baumwollen⸗Waaren⸗Handlung von 


M. Heymann, 


Carls Platz Nr. 3, 


neben dem Pokoihof, 


empſiehlt ihr vollftändig aſſortirtes Lager in allen zu dieſem Fach gehörenden Artikeln, ſow ohl 
im Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 


„breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand a3 — 3 Sgr. die 
* (beſte Qualität in leinen) 4 — 4½ — 5 Sgr. die Elle. 
Kleider: und Schuͤrzen⸗Leinwand 2! — 3 Sgr. die Elle. 

rothen und blauen Bett-Drillich 4 — 5 Sgr. die Elle. 


4 z 2 * 
2 
1 

„ 


Elle. 


7/, und ½ breiten (rein leinen Bett⸗Drillich 6°, — 7½ — 8½ Sgr. die Elle. 

% breite Atlas⸗Koͤper zu Schlafroͤcken à 2 — 2½ Sgr. die Elle. 

Rohe, gebleichte, gefärbte und bunte Parchende 1½ — 2 — 2½ —3 Sgr. die Elle. 
breite leinent Fußteppiche 2 Sgr. die Elle. 

Gedruckte Coras⸗Tücher 6 Stuͤck für 15 Sgr. 

Weiße Taſchentucher mit weißen Kaͤntchen 6 Stuͤck für 20 Sgr. 

Mazeppa⸗Roͤcke (prachtvolle Muſter) à Stuͤck 1 Rthlr. 


Vickoria⸗Tuͤcher mit Franzen a7 % — 1 


0 — 15 Sgr. pro Stuͤck. 


„% breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 — 20 Rthlr. das Schock. 

% ⸗Creas⸗Leinwand, geklaͤrte und ungeklärte 6 — 15 Rthlr. 
Damaſt⸗Tiſchgedecke zu 12 Perſonen, mit Servietten 4 — 5 — 6 RKthlr. das Gedeck. 
Einzelne Tiſchtuͤcher und Kaffee⸗Servietten 15 — 25 Sgr. — 1 Kthlr. das Stüd. 
Feine Handtuͤcher % lang (rein leinen) 10 Sar. das Stück. 


Bei Partieen einen verhältnißmaͤßigen Rabatt. 


1 


Johann Großlerchner aus Tyrol 


0 empfiehlt ſich bei ſeiner Durchreiſe mit einem gut aſſortirten Lager echt Berge ⸗Zie⸗ 
0 genledernen Glacé und WaſchHandſchuhe nebſt mehreren andern in 

Eben ſo auch mit einer ganz neuen Sendung der 
geſchmackvollſten Schweizer Battiſt⸗Tücher, die ſich in der Waͤſche vorzuͤglich 
gut halten; ferner achten Mailänder Taffent⸗Tüchern (ſchwarz und couleurt), 
oſtindiſchen Waſchtuüchern, Shlipſen, Weſten, Binden, Gummiträgern‘ 
und Tyroler Decken aller Art; fo wie Bettlaken, Kopfkiſſen und Unter⸗ 
Auch empfiehlt derſelbe die ſo beliebten 


Spielwaaren aus Elfenbein und Gemsknochen 


dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 


N 
t 


beinkteider von echtem Gemsleder. 


und verſchiedene Etuis, Dominoſpiele 
kiſſen⸗ Rollen, Bandmaßen mit Perlen, 


Beinhäkchen, Knarren, Vogelklappern, 
Kinder⸗Beſtecken, Schnuͤrloch⸗-Stechern, 


Brettipielwürfeln, Jaͤgerpfeifen, Whiſtmarken, einfachen Schtangen, Falzbeinen, 
Spinnrädchen, Fingerbüten, Schachſpielen in verſchiedenen Sorten, Fadenſternen, 
Crucifixen in Federkielen mit und ohne Maria, Abendmahl, Flucht nach Egyp⸗ 
GSaffeefervicen in Glasſchachteln, 


ten und Chriſtus in Glasſtuͤzel, 
und Hausrath in Glasſchachteln 
Gegenftänden, 
ten eignen, 


und 


zu verkaufen. 


1 


+ 


helfenbeinernen Schreibfedern, Tambous-Ttuis mit Nadeln, 


welche ſich bei dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu Geſchen⸗ 
Benannte Gegenſtaͤnde iſt er im Staude zu den moͤglichſt 


Sein Stand iſt: großer Ring, vis-a-vis dem Kaufmann Hrn. Bethke (Nr. 3). 
. ⁵— ., , ı  ı u. ı ı ı a  .  ı ı 


— ——— 


in verſchiedener Art, Ringdoſen, Glufeu⸗ 
Eicheln mit Wuͤrfeln und Roſenkränzen, 
Bandmaß⸗Fäͤſſeln, 
geſchnittenen Aepfeln mit Kaffee» Servieen, 
Zahnbürſten, Einziehnadeln, Augentöpfen, 


Glasſervicen 
noch vielen andern ſehr zeſchmackvollen 


billigen Preiſen 


—ũ— . —— 


* 


— a — — 


Wirklicher Ausverkauf von Kinderſpiel⸗-Waaren 
weit unter dem Koſtenpreis, um nur gänzlich zu räumen, in der Handlung von Samue 
Liebrecht, Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenuͤber. Die neueſten Spielſachen 
für jedes Kindesalter ſind noch in großer Auswahl vorhanden. 


4 RE 
Doppelflinten, Büchsflinten, Piſtolen, Terzerole, einzige direkte 


Niederlage für ganz Schleſien 
von Lepage à Paris, mit achten St. Etienner Drathlöufen, und an ber 


Achten zu erkennen, bei 


PF 


Einen bedeutenden Transport 


friſcher ächt böhmiſcher 
5 „Faſanen, 
7 4 e empfiehlt das Paar zu 


große ſtarke 
friſchgeſchoſſene Haſen, 


verkaufe ich fortwährend das Stuͤck gut ge 
ſpickt 10 Sgr. 
Lorenz, Wildhändler, 
Fiſchmarkt Nr. 2, im Keller. 


Reißzenge 
in ellen Größen, Barometer und Tyermome⸗ 
ter, kleine Elektriſirmaſchinen u. dergl. Artikel 


er. W. Jäckel, Mechanikus, 
Schmiedebruͤcke Nr. 2. 


eee 
Fur die Herren Baͤndler und Kleinholz⸗ 
handler haben wir ganz trockenes großfcheitis 
ges Kiefcr⸗veibholz lter Klaſſe zu berabgeſetz⸗ 
ten äußerſt niedrigen Prriſen vorraͤthig. 
Hübner & Sohn, Ning Nr. 40. 


empfiehlt: 


anzen Arbeit als dit 
irſchel, 
Ning im goldenen Hund Re. 1. 
Anzeige. 

Aus dem Niederſchleſiſchen Gebirge werde 
die beſten großen @tein: Kohlen verkauft 
à Tonne 1 Rthlr. 10 Sgr., kleine Kohle 
à Tonne 1 Rthlr., in der Niederlage, 


Urſulinerſtraße Nr. 12. 


Die gewuͤnſchten gefütterten Kinderz, Du 
men- und Herren⸗Handſchuh, find in Comm 
ſion angekommen bei . Dt 

Schmiedebrücke n. 


Lokal- Veränderung. 6 
Mein Geſchäfts⸗Lokal habe ich vom Nen 
markt Nr. 5 nach der lupferſchmiedeſtraßt 
Nr. 43, zwiſchen der Schmiedebruͤcke 157 
Schuhbrüͤcke, verlegt. Kür das bisher gen! 
ſene Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich, MIT, 
auch hier mit Aufträgen zu beehren, deren 1 
lider und gewiſſenhafter Ausführung ich a 
Kraͤfte widmen werde. 
e Biebich, une 
[Mein vorzuͤglich zu Weinachtsgeſchen e 
geeigneten Gold: und Silber⸗Waaren, empfeh 


ich die geneigter Beachtu 


8 5 19. 
erd. Michaelis, Schuhbrücke Nr. 
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